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. . ^ 88 Leop. Graf v. Daun , österr. Feldmarschall. f Wie»,
x » 24. Eeptbr . 1705 das. 1840 F. v. « audtz, Dichter, f
^Ui », geb. 1«. « pril 1800 Frankfurt a O. 1881 August
» Rarseval, Major u. Lustschiffer, geb. Frankenthal . 18»1

«arlyle , engl. Schriftsteller, t Lovdon. geb. 4. Dez.
i 7*5 Icclefechau . 1911 Karl von Sroßhrtm , Architekt, f
^Uin , geb. 1b. Okt, 1841 Lübeck.

30 Amtlicher Teil.

An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden
des Kreises.

Betrifft : Einnahmereste pro 1913.
weife darauf hin, daß alle Einnahme» in den Gemeinbe-

*{•** bestimmt bi« zum Schluffe de« Rechnungsjahre» bei-
im* *" fein müffeu. Gegen etwaige säumige Schuldner
^lfsru die Gemetnverechuer jetzt da« Zwangsverfahren eivleitrn,

diese» rechtzeitig bt » zum 1. April  d . I », zu Ende
MN werden kan». Ich mache darauf aufmerksam, dah der
^iirhungHbeamte für »6 Gemeinden tätig sei» muß. Dieser^stand erfordert eine möglichst frühzeitige Eiuleitnng de»

»reibnugSverfahrenS.
»t « üumige Rechner oder Bürgermeister werden bestrast,

durch ihr Verschulden nicht beibringliche Beträge werden
i»r Last gesetzt.

Lerre » RüraHerren Bürgermeistern mache ich besonder» zur Pflicht,
Emsige von der Vertretung gefaßte Beschlüsse über Äu»stand»>~ ' - '

3 der Semeiudeordnnn , sofort^ - »geu gemäß § b9 Abs.
Anständen und mir vorzulegen.
^ »genschwalbach, den 3. Februar 1914.

Der Kvntgliche Landrat.
— I . B.: Müller,  RechuungSrat.

. Tagesgeschichte.
itzt» Pariser , Fr »»ce mtlitaire ' veröffentlicht eine
^ «staute Statistik über dieSosten derBesttzergretfung

. 5° kko»  seit dem 31. ftomuK 1912. Danach beläuft sichtoe lo ® seit dem 31. Januar 1912. Davach beläuft
Gesamtsumme der Ausgaben auf 273 977 651 Franke».

«r, „ Die « » zstände in England  nehmen kein Ende. I»
ietz» ^ Hereford begann ein Streik von Bolksfchul»
Vhi ln-  Nicht weniger al» 230 Bolksschnllehrer haben ge¬
ig und 50 Schulen mußten geschloffen werden, während
Ei«»»?» .. "uderen der Unterricht a»« Mangel an Lehrkräfte«

i^ änkt wurde. Die Ursache de» Streik » liegt tu den
^vrrhältntffen . Der Streik in Dnblin ist al» beendet

‘ Ueber 800 Arbeiter de» Baugewerbe» kehrten zur
"". di £#lötI «vd nahmen die Bedingungen der Arbeitgeber

""" Austritt au» dem Irischen DranSportarbeiterverband
Dadurch werden auch Tausende von gelernten

" "" in die Lage versetzt, ihre Arbeit wieder aufzunehme«.

Vermischtes.
^ dem Kreise.  Im Anschluß an de» an dieser
s»ad ""sprocheuenRückerShauseuerObstbaumpflegekurs « «

m 19-—24. Januar ein gleicher Kurs«» unter
JkiuJ , des Herrn Lande» Obstbaulehrers Herrmanu an»

' x 'ül in Li mb ach statt . Trotz der strengen Kälte war
durfu, sehr gut besucht. Nicht nnr Einheimische, so»-

dern Leut« au» Panrod , Strinztrinitati » und Hennrthal be¬
teiligten sich an dieser Veranstaltung . Ein Bewei», daß da»
seit einiger Zeit im UntertannuSkreise beobacht,te Juterefle für
Obstzucht auch in diesem Kreiatetl vorhanden ist Im Anschluß
an den Kursus wurde unter dem Vorsitz de» Herrn Lehrer»
Biehmavn in Limbach ein Obst- und Gartendauverein ge¬
gründet. Gerade der Zusammenschluß der Obstzüchter kann
nicht oft genug empfohlen werden. Diese» ist der einzige Weg
um für beide Teile — Züchter und Consumenten— befriedigende
Erfolge za erzielen. Gegenwärtig bestehen in folgenden
Gemeinden de» Kreise» Obst- und Gartenbauvereine : Idstein,
Langevschwalbach, Bärstadt , Heunethal, Holzhansen, Kettenbach,
Ketternschwalbach, Kemel, Laufenselden, Langschied, Limbach,
Michelbach, Neuhof und Rückershausen. Hoffentlich gelingt bi»
zum Frühjahr noch die Gründung einiger Vereine, so daß zur
Bildung ve» äugest« bten Sreirverbande » geschritten werden kann.

FC. Bon den Manövern de » 18 . Armeekorps
1914.  Jnsolge der diesjährige« Kaifermanüver, an denen
da» 1». Armeekorps teilnimmt, finden dt« Brigade- und Divi-
stossmauöver im 18. Armeekorps, die sonst auf 10 UebungStage
sich erstrecken nur an 8 « eb»»g«tagen statt. Bon diesen find
3 UebungStage für die Bri >adem«nö»er und 3 UebungStage
für die DivtsionSmanöoer bestimmt. Diese Manöver finden in
dem Terrainabschnitt der Provinz Hessen-Raff«« und de» Groß-
Herzogtum» Hessen statt, der be,renzt wirb im Süden von der
Linie Krankinrt a. M —Höchst  a . M.—Mainz , im Weste« von
der Lime Mainz — Langenschwalb  ach, im Norde« von
der Linie Langenschwalbach—Idstein —Frtedberg—Nidda und
im Esten von der Linie Nidda—Affenheim—Groß Karben-
Frankfurt a. M.

-l- W eh e n, 3. Febr. (Schöffengericht ). Die Chauffeure Ernst
M. und Jakob U. von Wiesbaden und Otr» « . von Frankfurt a. M.
erhielten im Herbste 1S13 van ber Palizeiverwaltung Hahn t.T . sämtlich
einen Strafbefehl von 6 M , warin sie beschuldigt wurden als Führer
ihrer Aulamobile in übermäßiger Geschwindigkeit durch die Ortsstraßen

m zu sein, wegen diesen Strafbefehl legten sämtlichevon Hahn gefahren . , „ . . .
Beschuldigte rechtzeitig beim hiesigen Gericht Einspruch ein. Die heutige
Hauptvcrhandlung ergab keinen Anhaltspunkt zur Bestrafung der Be¬
schuldigten und c« wurden sämtlich oben angeführte srcigesprochen un»
die Kosten der Staatskasse »ufcrlcgt. — « ach der Chauffeur Gattfrieb
Str . von Wiesbaden war derielben Uebertretung beschuldigt, da ec aber
kurz vor dem Termin die Strafe van 6 M. an die Palizeiverwaltung
Hahn einsandtc, seinen Einspruch aber nicht vor Gericht zurückgenammen
hatte, wurde er nach Maßgabe des Strafbefehls unter Belastung der
Kosten verurteilt. — Wegen ungebührlichem Betragen dem Lehrer ge¬
genüber in der Fortbildungsschule erbtelt der jugendliche Peter H. van
~ ' ' Polizeiverwaltung ein » trafmandat van 8 M. GegenHahn Vau der , _ „
diesen Strafbescheid legte er Einspruch ein und beteuerte seine Unschuld.
Da aber in der heutigen Hauptverhandlung durch den Lehrer als Zeuge
das Gegenteil bewiesen wurde, verurteilte th» das Gericht zur Zahlung
der Geldstrafe von 3 M. und legte ihm die Kosten des Verfahrens auf.
— Die Taglvhner Georg W. und Karl M . van WieSbade» wurden
am 25. November 1313 dabei erwischt, als sie aus dem Gcmetndewald
Wehen, Distrikt 17, 2 Körbe Ziermoos im Werte von 1 Mk. ent¬
wendeten zum Zwecke de» Verbrauchs. Jeder der beide» Angeklagten
wird zu einer Geldstrafe von 5 Mk., htlsswetsc zu einem Tage Ge¬
fängnis und in die Kosten verurteilt. — Gegen einen Strafbefehl des
Amtsgerichts Wehen van 2 Mk., worin er beschuldigt wird sein Fuhr¬
werk auf Öffentlicher Straße ohne Aufsicht bezw. sein Pferd ohne Ab-
strängung stehen gelassen zu haben, legte der Milchhändler Theodor W.
von hier Einspruch ein. In der heutigen Hauptverhandlung wurde
festgestellt, daß der Einspruch verspätet eingelegt sei. Aus diesem Grunde
nahm der Beschuldigteseinen Einspruch zurück. — Aus der Unter¬
suchungshaft vorgesührt erscheint der bl Jahre alte Frtseur Oskar D.
aus Berlin, dem die Anklage vorwtrft, am 2. Febr . cr. in Holzhausen
ü. « . gebettelt zu haben. Er gibt die Beschuldigung zu und wird des¬
halb dem Anträge der Staatsanwaltschaft gemäß zu einem Tage Haft
verurteilt . Die erlittene Untersuchungshaft wird ihm «ngrrechnet.



* Bvn !>er Aar , 2. Febr . Ten Wildschweinen , die
sich hei dem Schnee und pro Kälte in der letzte« Zeit recht
bemerkbar machten, ist man hier stack zu Leibe gerückt. In
Heeringen, n»o » au 7 Stück eingekcM hatte , sind 2 Stück
krank geschzssrn worden, ihre Spur konnte mm leider nicht
verfolgen. Dagegen hatte» die Nimrode in Hause» v d. H.
mehr Glück, hier brachte man 3 Stück zur Strecke, baruntkr
ein Exemplar von 203 Pfand.

— Rassäuische LebenSversicherungSsnstalt.  Im
Januar hatte die mit der Naffauischen LandeSbank verbundene
LebenSverstcheruvgSanstalt eine Zunahme der Versicherungs¬
anträge in H»he von IV2 Millionen Mark zu verzeichnen. Da¬
mit hat der Versicherungsbestand dieser Anstalt in der kurzen
Zeit von 2V2 Monate » einen Gesamtbestand an Versicherung?!'
««trägen vo» drei Millionen Mark überschritten. Dieser Er¬
folg muß als ein ganz außerordentlicher betrachtet werden.

* Wiesbaden,  4 . Febr . Herr Stadtpfarrer Grub er
wurde vom Bischof von Limburg zum Dekan des Landkapitel«
Wiesbaden ernannt.

* Wiesbaden,  3l . Januar . In Luxemburg starb dieser
Tage im 74. Lebensjahre der Kaufmann I . Weck, der die
FrischerhaltungSgläsrr eingeführt hat , die einen Umschwung im
Konservieruugsoerfahren bedeuten.

* Mainz,  3 . Febr. Der „Mord"  im Eiseubahuzug bei
Oberstein dürste seiner Aufklärung entgegengehen Bei der
hiesigen Allgem. Elektrizität«-» rsellschast Berlin , Filiale Main ;,
war der 1867 zu kaarloutS geborene Elektrotechniker und
Kaufmann Albert Nikolaus Schlicht beschäftigt. Schlicht ist
«ach Unterschlagnng  vo » 60» M. am 2l . Ja »uar flüchtig
gegangen «nd wird von der Staatsanwaltschaft Mainz steck
brieflich verfolgt. Schlicht dürfte in der Zwischenzeit daS
unterschlagene Geld Verpulvert haben «nd nu« hat in ihm die
Idee de» Selbstmord, » Platz gegriffen. Nachdem er selbst das
Attentat im  Eifenbahnzug verübt hatte , dürfte er den Revolver
zu« Abteil hi»au«seu,vrfen und da», die Nvtleine gezogen
habe«. % Da « Märchen von dem « vrdaufall uvd dem Mörder,
der die Türe z, seinem Abteil zugeschlvffeu und dann ihn . be¬
raubt " hat , dürfte von dem Flüchtige» im letzten Momente
erfunden worden sein. Der Schwindler war im Steckbrief be-
sonder» kenntlich gemacht, sein linke» Auge ist von GlaS.

* Coblenz,  3l . Januar . Der Provtuzialrat der Rhein-
Provinz hat heute hier eine Sitzung abgehalten und dabet be-
sonders über die etwaige Beschränkung der Kirmessen
beraten . E» lagen dazu eine Anzahl eingeheuder gutachtlicher
A-uß-ruvgen, ferner Vorschläge ans sämtlichen Kreisen der
Provinz vor. Die Ergebnisse der Beratungen sind vorläufig
»tcht für die O ffentltchkeit bestimmt.

* Wie die Pariser „Libertü" meldet, sind zwei deutsche
Offiziere  mit etvem Zweidecker Dienstag vormittag gegen
IIV 2 Uhr nnweit Luneville gelandet.  Der Hinterteil
des Flugzeuge» zerbrach bei der Landung. Einer der Offiziere
begab sich zur Bürgermeisterei des nächsten Dorf S, CroiSmare,
und bat um Hilfe. Die Militärbehörden , die telephonisch be-
nachr chtigt worden waren, sandten zwei Generale an Ort und
Stelle , um die Aussagen der Offiziere entgegenzunehmen. Sie
sagten, sie seien morgens früh in Srraßbrrrg aufgesttegen, um
sich nach Metz zu begeben. Sie habe» im Nebel die Richtung
verloren und folgten dem Schienenstcang versehentlich in der
falschen Richtung nach Luneville. Als sie ihren Irrtum be-
merkten, schritten sie zur Landung, die sich sehr schwierig ge¬
staltete und bei der da, Hinterteil des Flugzeug« abbrach

* S*0 *1*' 03; Sebcuav.  Ein schwere, U,glück, da» 2
Offizieren da» Leben kostete, ereignete sich gestern nachmittag
°u ! Flugfclde von BourgeS. Kurz nach 5 Uhr unternahm
der Militär flieger Leutnant Delvevt mit Hauptmann Fibuet vom
1. Artillerie Regiment einen Flug mit einem neuen Apparat,
als plötzlich beide au» einer Höhe von 50 Metern abstüczten
Sie konnten nur als Leichen unter dem Flugzeuge hervor
gezogen werden.

* Newyork,  2 . Februar . Der BerwaltnngSrat der Welt-
auSstrllung z« San FrasziSco  setzte die Summe vo» 100000
Dollars als ersten Preis für einen «eroplanflug um die
Welt  aus . Der Flug, der im Mai 1915 in FranziSco be¬
ginnen «nd dort endigen soll, muß innerhalb neunzig Tagen
absolviert werden. Für den Flug ist folgender Weg beabsichtigt:
Son F anztrco, Newyork, Belleirle, Grönland . Island , Hebriden
Edindurg , London, Pari », Berlin, Petersburg . Moskau, Mand'
scharet. Korea, Japan , Kamtschatka, Sehringstraße, Bancouver.
San FranziSco.

Letzte Nachrichten.
* Johannisthal,  3 Februar . Der Flieger Br»«'

Langer,  der heute früh um  8 Uhr 8 Minuten auf Rv!«^'
Doppeldecker der Luitbahrzeuggesellschaft zu einem Dauerst
ausstirg, brach abends 9.30 Uhr dea Weltrekord deS Franzos
Fourry , der t3 Stunden 22 Sekunder, betrug . Der Fliegt'
ist um 10 Uh- 15 Minuten abends glatt gelandet.

* Straßburg,  3 Februar . Ueüer einen Zwischenfall'"
Kolmnr  wird der . Straßburger Post" gemeldtt : Am Monta-
ist ia Kolmar einem Rekruten des Dragouer -Regiment« Rc ^
von einem mrbckannten Zivilisten in die Hand geschossenu»!
von einem Osfisier in ärztliche Behandlung gebracht morde"
Nähere Auskläruaqen des Vorfalles bleiben ab;u warten.

* Nancy,  3 . Februar . Zu der Landung der deutsch""
Militärflieger wird noch gemeldet: Die Oifistece folgten &
ihrem Fluge von Straßburg nach Metz der Eisenbahn und öofl"*
als sie in Srarburg angekommen waren , irrtümlich nach rech'"
ab. Den Irrtum bemerkten sie erst, als sie Luneville im I ®1!
liegen sahen. Sie gingen sofort nieder. Der U,terpräfekt lie>
den Apparat , der von Gendarmen und einer Abteils
Artilleristen bewacht wurde, demontieron. Dabei halsen d''
Mechaniker de« 8. ÄrtillerieregimentS den Offisiersn.

* Petersburg,  4 . Februar . In Süd -Sibirien entsta"'
zwischen Bauern und Kirgisen eine Schlägerei. Etwa 3$
Manu nahmen mit Beilen, Heugabeln und Flinten bewaff»̂
an dem Kampf teil. 18 Per >vnen wurden getötet und 60 tn$
oder minder schwer verletzt.

$ erzensftSrm «.
Roman von M . Hellmuth.

(Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten!
Georg fuhr mit der Hand über die Stirn . . Der anströ"

«ende Winter , das Ueben, die Konzerte, die gesellschaftlich^
Pflichten , das alles greift die Nerven an , daher will ich mich H
auch eine Weile ausruhen . Hätte sonst gleich wieder st-
Engagement annehmen können. Glänzende Aussichten wurd""
wir zugesichert." ,

Der Freiherr nickte bedächtig mit dem Kopfe und schien a",
merksam das Muster im Teppich zu studieren . Georg richts"
wieder seine Augen forschend auf sein Gegenüber . Irgend ft
Grund hatte ihn sicherlich hergeführt , was mochte es nur
— Lili ? — Ein unbehagliches Empfinden überkam ihn . ®,eJ
letzte glanzvolle Zeit hatte sein ganzes Denken derart in Anspr^
genommen , er war ja kaum zur Besinnung über sich selbst v
kommen , daß er der Heimat und der Vergangenheit ka»"
gedacht. .

.Ich habe Dich gestern spielen hörend unterbrach jetzt ^
Freiherr die etwas bedrückte Stille.

„Ja ?" Georgs Augen blitzten. „Und was sagen Sie fl"*
Herr Baron ?"

„Daß das alles schön und gut ist: doch sage, bist Du g""
glücklich? ' ,

„Aber , Herr Baron , diese Frage ! Wenn ein Künstler ^
erreicht Hat , sollte er da nicht glücklich, stolz und zufrieden sch'

„Und wie denkst Du Dir so Deine Zukunft , ich meine Der'
zukünftigen Hausstand ?'

Georg hob überrascht den Kopf. „Herr Baron , daran tm
ich, um ehrlich zu sein, wirklich noch nicht gedacht, wenigst"'- '
noch nicht in ernster Ueberlegung . Gerade Sie , Herr Bar"
rückten diesen „einstigen Hausstand " in so weite Ferne —"

»So , so — ja , stimmt — soll ja auch nicht heul oder
sein." Der alte Herr war ein schlechter Diplomat , er verstand
gar nicht, auf Umwegen auf sein Ziel loszusteuern . Die
fing an , ihm unangenehm zu werden . Wie zufällig streifte n
Blick die Dame im griechischen Gewände . Ein finsterer Ausdöst
legte sich auf sein Gesicht. „Schickt sich das für einen
der einem anderen Mädchen Treue gelobt hat ?" fragte er, plötzstH
mit der Hand auf jenes Bild deutend . „Und da wir gerade "
der Ehrlichkeit sind, in welchem Verhältnis stehst Du zu ^
da ?" Dabei bohrten sich seine Augen fest auf das Gesicht"
jungen Mannes , in das eine flammende Röte stieg

»Herr Baron , eine solche Frage !" rief Georg entrüstet . <.
Diese Frage ist ganz gerechtfertigt, nach all dem Geiva'^das man in den

„Und mir , als
,eitungen liest," entgegnete der Freiherr , ,
ilis Vormund und ' Pflegevater steht

das Recht solcher Frage zu."
»Weiß Lili von Ihrem Hiersein ? Und glauben Sie , ?

würde mein Wort nicht halten ?" ^ 1
„Wozu dies Umgehen einer direkten Antwort ? Ich WS1

offen — Mann den Mann — und verlange eine einfache, düngstAntwort. Noch einmal , ist etwas Wahres an dem Gstr»" h,
„ . . st Du mit jener - ? " Er brach plötzlich st

Quer über den dunklen Teppich fiel auf einmal ein br" ,
Sonnenstrahl , so plötzlich, daß beide Herren sich überrascht u

wie stehst Du mit jener -- ?" Er brach plötzlicĥ

wendeten. &
Die Portiere , welche die Tür nach dem Nebenzimmer " ^

hüllte , war zurückgeschlagen. Breit floß das Sonnenlicht t>>"



,e geöffnete Tür und in dem Rahmen derselben, vom Sonnen-
!Lani umflossen, stand eine hohe Frauengestatt in purpurrotcm

aniniettteide, das Köpfchen, auf dessen dunklem Gelock ein
. wz,ges, weißes Hütchen lag, ein wenig zur Seite geneigt, mit
2 " großen schwarzen Augen , wie in kindlicher Neugier , in das

spähend. Doch nur für die Dauer einer Sekunde , dann
. u leiser Schreckenslaut , und die Gestalt , die fast einer Er-
y c'iutng geglichen, war verschwunden, die schweren Falten der
i-orliöre fielen hinter ihr zusammen.

»Serena !" entfuhr es Georg unbedacht, doch wie es schien,
vuch erschrocken.

Der Freiherr hatte sich erhoben . „Sie sind der Antwort
* ei'l)oben, mein Herr Hartwich . — Leben Sie wohl !" Der Ton

»ng verächtlich. Er wendete sich zur Tür.
siä "Hören Sie mich an , Herr Baron !" rief Georg , wie außer

»Ich habe keine Ahnung , wie - ich bitte Sie - "
,D . Jlocl ) einen Blick, in dem sich Zorn , Verachtung und ein klein
> ’”8 Kummer mischten, zurückweriend, dann war der alte Herr
^flchivunden.
M -Esorg stürzte vorwärts , durch den Salon in das anstoßende
e.^ u»nnmer . Hier stand, an den Flügel gelehnt, Serena , die
- ude wie beschämt vor ihr Gesicht gedrückt,

i* , »Pr  diese Situation ! Mein Himmel , wie habe ich mich er-
lchrcckt!" flüsterte sie.

Ickn kommen Sie hierher ?" fragte Georg wenig höflich in
ivo ^ tatsächlichen Ueberraschung . „Gerade in diesem Augenblick,

"0 - " ® r  verstümmle . Es war ihm furchtbar
vor dem Freihcrrn in einem so häßlichen Licht zu stehen,

as würde Lili denken, seine reine , holde Blume ! Sie stand
t kinmal vor ihm in ihrer ganzen Lieblichkeit.

Das ist ja ein seltsamer Empfang !" begann nun Serena,
zu ihrer vollen Höhe aufrichtend , und ein vernichtender

««8 den dunklen Auge » traf den jungen Mann , der wie
vor sich niederstarrte.

wenn
nicht für

»öd ) bitte tausendmal um Verzeihung , mein Herr,
j0 1 Erscheinen gar so störend war . Ich hielt es nü ., . ... .
M angchxucrlich, wenn eine Dame am Hellen Mitrag in die
’MJ llUn.8 eines Künstlers tritt . Bin auch ivohl nicht die erste,

hier erscheint, vielleicht haben andere nur nicht den Mut,
laße,Unk ? sten einzutreten , sogar den Wagen draußen halten zu
w U/ wie ich es getan ." Sie machte eine Pause , Georg staud

" rrnmer stumm da.
"stach diesem Empfang kann ich allerdings auch meine

rv^ sstoft für mich behalten, " fuhr sie fort , „diese Botschaft,
tn^ äu einem so ungewöhnlichen Schritt veranlaßt ."

Melodische Stimme klang bei den letzten Worten ivie um-
hxxift n ^ e glutvollen Augen nahmen einen schmerzlichen Aus-

y,» "Serena , Sie wissen nicht , können nicht ahnen - >•
in fJTe - er- »Gerade dieser alte Herr - er ist so pedantisch

uien Ansichten. Sagte Ihnen der Diener nicht —?"
^8entHa-°0^ ' er  lagte von einem Herrn , ich dachte, es könne ein
Vs ;! *cin — die frühe Stunde . Und dann hörte ich keinen Ton

cm Salon dringen , glaubte Sie in einem andern Zimmer ."
s»st • hütete sich wohl , zu gestehen, daß sie sogar die letzten,

V* befehlendem Ton gesprochenen Worte verstanden hatte,
das „Tu " in der Anrede stutzig gemacht, sofort einen

^he Anhang geahnt , der dem wahren Sachverhalt ziemlich
Whr, . ^ und mit schneller Ueberlegung dieser heiklen Unter¬

au« ein Ende bereiten wollte
(Fortsetzung folgt .)

Billige Suppe. In eigroß gutem Abschöpffett röstet ma«
einen Teller trockene Schwarzbroireste einige Minuten, füllt
siedendes Wafler darauf und läßt mit dem nötigen Salz und
etwas weißem Pseffer eine h»lbe Stunde koche«. Dann streicht
man die Suppe durch ein Sieb, verquirlt ein Eigelb mit 3
Eßlöffel« Milch, bindet d«mit di« Suppe, krästißt sie im Ge¬
schmack mit einem kleinenZ«srtz Maggi'» Würze «nd trägt sie
mit Schnittlauch oder Petersilie bestreut auf.

August Schauss,
Kottenbach (Wahnhof)

empfiehlt sein Lager in:
Wacllsteinon, Schwemmsteinen , Hemenl -, Aach- und
Schreinerbord, Zielen und Latten , Ia Nusskohlen,

— Wiehsakz in groß u. detail. —

Fußbödenbord
255 in alle« Sorten liefere nach Maß bei Bestellung.

Atelier
für künstliche Zähne (Plombieren etc.)

MV. Muot & e »’- Mitnbei,
Wiesbaden, Moritzstraße Nr. 16, l .Etg.
2925 — Ecke Adelheidstraße. —

(Garantie für gute Arbeit und billige Preise.)

Ferkel Äf*
308 W Henrici, Hette«hai«.

Gut »ehe«deSColonialwaren-und
Gemüse-Geschäft

in verkehrsreicher Lage preis¬
wert zu verkaufen. D«fe!bst
euch eine guterh. Ladenein-
richt«»g für Lolomalwaren
billig abzugeben Näh

Wiesbaden,
289 Blücherstr. 19, Laden.

Suche s. Hotel Metropole ei»e«
2. Hausdiener

vo« 14 bi» I? J «hr«r, sowie
eine« Knecht etwas stärker
Christian Meyer, Hohr- fiel«

Schöne Ferkel
zu verkaufen bei

Fraa Ludwig Belte,
306 Heimbach.

Zahle die höchsten
Preise

für Lumpen, « oll-, » n« « i-
n. « entuchabfiille

sowie alle U;tr» Metalle.
A Wenzel,

140 Wie»r,adeu. Uo kstr.

Gesucht  fleißiges kräfltgeSMädchen.
265 Louis Bange.

Zeitungsmakulatul
zu habe« rn 5er Ervedttto«

189
Grosse jRreis -Er &nfissigpMiifßen

in allen Abteilungen meines Lagers in

Hemm- and Knabenbekleidnng
— Einige besonders preiswerte Gelegenheits-Posten: —

Zerren - u . Aünglings -Zttster KnabenZlkstcr , Waletols
^ u . Waletols u . Anzüge Anzüge nach Maß

etie  1 M. 39.50, früher bis M. 80 Serie 1 M. 19.50, früher bis M. 40 Serie 1 M. 75.— früher bis M 90
* 2 M. 29.50 „ , » 60 . 2 M. 14.50 „ „ „ 30 „ 2 M. 65.— „ . „ 80
' 3 M. 19.50 „ „ „ 40 . 3 M. 9.50 .
' * M. 9.50 „ „ „ 30 . 4M . 4.50 .

30
25
15

M. 55.—

^rono Wandt . Wiesbaden, Ainoiigssss s«” ’ Fernsprecher 2093.



Holzversteigerung.
Dienstag , den 10. Ieöruar d. Zs ., Bormittags

10 Uhr anfangeud, komme« tm hiesige« Gemeindewaid, Distr.
Hohewald und Blaul

67 Km. B«ch»«-Scheit und -Knüppel,
1340 Buchen-Well»»,

77 Rm. StchemScheit und -Knüppel,
3015 Eiche»-Well«»,

8 Rm. Nadelholz
zur Versteigerung. Der Anfang wird im Distr. Blaul gemacht.

Heimbach,  de« 4. Februar 1914.
304 Der Bürgermeister: PreSber.

Mvisrslisigmg.
Ireitag , den «. Jevruar 1914, Vormittags 10 Uhr

aufangend, kommen im » ärstadter Wald, Distrikt Bie«kopf,
HleiSbach, Gerstruth

300 Rm. Buchen-Scheit u. -A«üppel,
4000 Stück „ Welle«,

60 Rm. Eichen-Brennholz,
60 „ Tauneu „

100 „ „ Stockholz
zur Versteigerung. Der Aufaug wird auf dem Bie»kopf gemacht.

Bärstadt,  den 30. Januar I9l4.
284 Der Bürgermeister: Schneider.

Stammholz-
Versteigerung.
Dienstag , den 10. Aevruar , Mittags 12 Uhr au-

fangend, werden im KemeinSewald, Distrikt Laubach, Krum-
mau 13b

60 Eichen-Bau- ». Schneidstämmev. 45,60 Fstm.,
7 Fichten-Schueidstämme von 9,24 Fstm.

versteigert.
Walsdorf,  den 3. Februar 1014.

305 Roth, Bürgermeister.

Arbeits-Vergebung.
ES sind nach Ketternschwalbachbis zu« 1b. April d. I.

auf die Baustelle  zu liefern:
1) 10800 Kg. Portlandzemeut beste« Beschaffenheit,
2) 25 cbm Rheinsand,
3) ». 46 Stück runde Zemeutrvhre von 70 «m l. B .,

4 Monate alt und von tadelloser Beschaffenheit,
b. 1 Stück dergl. 50 cm l. W. Zementrohre,
c. 2 Stück dergl. 30 cm l. SB. Zementrohre.

Für diese Lieferungen sind verschloffe«, mit entsprechender
Aufschrist versehe,, Angebote eiuzureichen. Di, Oeffnung dieser
geschieht am Mittwoch , den 11. Ieöruar , 1 Uhr Nach¬
mittag», im htestgev Gemeindezimmer. Zuschlagsfrist: 8 Tage.

Im gleiche» Termin wird im mündliche» Angebotsver¬
fahren vergeben:

1. Du» Herstellen von 40,4 edrn Beton;
2. Da« Herstelle» »on 82 gm Grstück in der Bachsohle;
3. Da» Herstellen von 140 gm Wegegestiick;
4. Da» Verlege» von 49 Stück Zementrohre.

Die nötigen Erläuterungen werden im Termin gegeben.
Ketternschwalbach,  den 3. Februar 1914.

303_ Der Bürgermeister: UlliuS.

Die MsentzttndtuNg
v*n MsUdtciff Beufi  in H«tz»ßStte»

empfiehlt zu billigste « Preise»  sehr große» Lager iv:
^ « rSger . Ktakeife «. Achfrv,

«arir » Pf »ßn ». Arahtgrfiechte in jeder HStze
U«d Siörke , Klaüfnnle « , Antz - » . Dfrrdekri - xe^

Kanfen , suswechselbare Aettentznlter,
Kinkkaße « , Kchnchtrahmen.

Alle landwirtschaftlichen Maschinen,
H»cksrl« aschi»r»« efier «. Rtbrnschneidermrffer

81» tu all« Größe, vorrätig.

Zwangsversteigerung.
Donnerstag , den 5. d Wts , nachmittags 2 Uhr, >̂

Gemewdezimmer zu Adolf »eck
1 Divan mit 4 Stühlen , 1 Teppich, 1 Plüschde^
1 GlaSschravk, 1 Wetßzeugschrank, 4 ckleiderschränk'
1 Kommode, 1 Waschkommode, 1 Tisch, 1 M
Maschine, 1 Regulator , 1 Schreibtisch, 1 Schrei"
moschUe, 1 Kaffe»schrank und l Doppelpult

und «achmittag» 4 Uhr im Gasthaus „zum Lindenbrunuen" W'
1 Divan und 1 Spiegel.

Langenfchwalbach,  de , 4. Februar 1914.
309_ G. Hahn , Gerichtsvollzieher. ^

Die Restanten der evangel. Kirchensteuel
werden zur Zahlung iu,e »halb der nächsten 14 Tagen o»'
gefordert.
26? Bagner,  Kircheurechner.

Für die Königliche Mooröadeanstalt wird eine
Kassiererin

gesucht (1. Mai bis Anfang Oktober). Meldungen (mit Gehalt
ansprüche«) werden zunächst schriftlich erbeten.

Verwaltung
268  des König !. freust . Wades Kangenffhwalöa ck

X Donnerstag eintreffend:
8 Ia kleine Scdellfifcde }
2 per Pfd 19 Pfg. f
* Ia Cabliau (mittelgroß) t
X per Pfd 23 Pig. 67jj
K ferner offeriert Ia Delikatest-Sauerkraut %Pfd . 7 Pfg,  3 Pfd . 20 Pf, . 2

» Kölner Kmffum-Grschäff\
X Telefon 42. Langenschlvalboch. «dolfkraße6. e
XXXXX XXXXXXX XXXXXXX * *

Aepfel
Pfund 10 und 18 Pfg.

W . Weöer,
310 Adolfstraße 12.

Ns !;chl
ein zartes , reines Gesicht, rosiges,
jugendfrisches Aussehen und blen¬
dend schbnen Teint , der gebrauche

Steckenpferd-Seife
(die beste Lilienmilch -Seife)

5 Stück 50 Pf . Die Wirkung erhöht
Dada -Cream

welche rote und rissige Haut we°ß u.
sammetweich macht . Tube 5V Pfg . bei
509 Louis Rofenkrauz.

1 bi« 2 Schüler, welche da»
Gymnasium tu Biebrich be-
suche», finde»

Pension
in einer gut bürgerl . Familie.
Gest. Offerten »nt . G . au die
Geschäftsstelle. 285

Hotel Herzog v»n « affa».
2 tüchtig

Zimmermädchen
f«r die Saison gesucht. Rur
solche mit gut«» Zengntfsen
wolle« sich« olden bat

Frau Adolf Iah « » w.,
291  MieSbndo»
Kais« rotchAch-Rtng »oll.

war wieder außerorden^
lich gemütlich, wir habe"
einen guten Durst ent'
wickrlt und die Luft war
zum Schneiden. Daß ick
trotzdem keinen rauhe"
Hals habe, danke ich de"
Wybert -Tabletten , die
ich gleich beim Heir"( '
kommen und heute ftw
genommen habe. Sie
machen den Hais frei u""
benehmen auch de« üble"
Geschmack rm Mund. D>e
Schachtel kostet in all-"
Apotheken 1 Mark
hält lauge vor . Nied̂ (
läge tu Lg.-Schwalba^ '
W . Hilge . 949QJ

Maschinen-Stt^
kauft jede» Qnautn«
307 « », . Schä -l»^

Kettsudach
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